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I m September 2016 veröffentlichte das 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) eine Open-Access-

Strategie 1 und unterstrich damit die Ziel-
setzung, Materialien aus der Wissenschaft 
frei zugänglich und verwendbar zu machen. 
Während die freie Verfügbarkeit von For-
schungsdaten und zugehörigen Publikatio-
nen in den letzten Jahren große Fortschritte 
gemacht hat, ist die Verwendung und 
Produktion von offenen Lehr- und Lernma-
terialien weiterhin für viele Lehrende uner-
forschtes Gebiet. 

Nutzung offener Lernmaterialien
Weiterhin werden häufig Materialien ver-
wendet, deren rechtssichere Verwendung 
unklar ist und auch bei den Lernenden das 
Empfinden von komplizierten Regelungen 
im Bereich von Lernmaterialien nur ver-
stärkt, anstelle dies im Sinne der Entwick-
lung einer offenen Bildungsgesellschaft 
abzubauen. Partizipation von Lernenden, 
die sich durch Verwendung von offenen 
Lernmaterialien – im Sinne der Idee von 
Open Educational Practices (OEP) – ver-
stärkt entwickeln könnte, wird bei Verwen-
dung von urheberrechtlich bedenklichen 
Materialien oft ersetzt durch das Gefühl, 
sich als Lerngruppe abschotten zu müssen, 
um potenzielle rechtliche Konsequenzen zu 
vermeiden. Auch dies hat das BMBF als Pro-
blemstellung erkannt und möchte mit einer 
Reform des Urheberrechts für Bildung und 
Wissenschaft mehr Freiräume schaffen 2. 

Awareness für offene Bildungs­
materialien
Das Angebot offener Bildungsmaterialien 
ist allerdings bereits deutlich größer als all

gemein bekannt: Immer mehr Lehrende 
stellen ihre Materialien kostenfrei und unter 
klaren Lizenzvorgaben, zumeist den weit 
verbreiteten Creative-Commons-Lizenzen 3, 
zur Verfügung und ermöglichen somit Ler-
nenden und anderen Lehrenden den Zugang 
zu einem wachsenden Pool an offenen Bil-
dungsmaterialien (englisch: Open Educatio-
nal Resources (OER)). Um die Bekanntheit 
dieser Angebote zu steigern, hat das BMBF 
im Januar 2016 eine Förderlinie unter dem 
Namen OERInfo 4 veröffentlicht, an der sich 
auch die Universität Hamburg beteiligt hat. 

Grundlage von „SynLLOER“ 
„SynLLOER“ steht für „Synergien für Lehre 
und Lernen durch OER-Materialien“ und 
wird in den kommenden Jahren immer wie-
der ein Element in diesem Fachmagazin 
sein. Grund dafür ist, dass die Auflage von 

BERATUNG 
Offene wöchentliche 
OER-Werkstatt 

TOBIAS STEINER 

Offene Bildungsmaterialien in breite 
Wahrnehmung bringen 

„SynLLOER“ 

MEDIA Support 
Bereitstellung eines 
Medienbaukastens 

Awareness 
Auslieferung Fachmagazin  
Synergie an über 10.000 Lehrende 
als gedruckte Version 

INFOrmation 
Informationsveranstaltungen 
an den Hamburger Schulen 
und Hochschulen vor Ort 
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Dementsprechend werden offene Bildungs-
materialien in den kommenden drei Aus-
gaben von „Synergie“ ein wiederkehrendes 
Thema darstellen. 

Vor Ort unterwegs 
Zweiter Baustein des Angebots von „Syn-
LLOER“ für die Hamburger Schulen und 
Hochschulen werden Informationsveran-
staltungen zu OER sein. Diese sollten dort 
stattfinden, wo die Lehrenden sind: vor Ort 
an den Fakultäten, Einrichtungen und Schu-
len. Die Schulbehörde in Hamburg unter-
stützt das Vorhaben und wird den entspre-
chenden Raum für die Lehrerinnen und 
Lehrer im Schulalltag schaffen. 

Ausprobieren 
Der Stadtstaat Hamburg bietet den gro-
ßen Vorteil, dass über 10.000 Interessierte 
sich auch kurzfristig und mit geringem 
Reiseaufwand persönlich treffen können. 
„SynLLOER“ etabliert hierzu als dritten Bau-
stein die ‚offene Werkstatt‘. Bei diesem 
wöchentlichen Termin können sich Inter-
essierte an einem Ort (und perspektivisch 
dann an mehreren Orten) zum persönli-
chen Austausch über Erfahrungen mit der 
Erstellung und Verwendung von OER-Mate-
rialien treffen. Das Projekt unterstützt den 
Start der Vernetzung und begleitet durch 
erfahrene Profis die Termine, um ‚Neulinge‘ 
frühzeitig mit ‚alten Hasen‘ in Verbindung 
zu bringen. 

Medienbaukasten und Evaluation 
Während die obigen Bausteine vor allem auf 
die Verbreitung von Wissen und Erfahrun-
gen zu OER in einem großen Teilnehmerin-
nen- und Teilnehmerkreis zielen, sind die 
weiteren Bausteine in „SynLLOER“ eher im 
Hintergrund zu sehen: Die Weiterentwick-
lung eines Medienbaukastens insbesondere 
zu Lizenzfragen soll die technische Basis 
für die Erstellung von OER erweitern und 
die Entwicklung von Qualitätskriterien für 
bestimmte OER-Materialien die deutsch-
landweite Vernetzung unterstützen. 

OER-Informationsstelle und Vernetzung 
Denn das Projekt „SynLLOER“ in Hamburg 
ist nicht allein: Überall in Deutschland wer-
den ähnliche Projekte zur Steigerung der 
Awareness für OER-Materialien vorange-
trieben. Zusätzlich entsteht eine bundes-
weit agierende OER-Informationsstelle, 

Meinungen zum Thema im Synergie-Blog 
https://uhh.de/la05x 

Weitere Informationen unter: 
https://uhh.de/xnth7

die vor allem den Aufbau einer zentralen 
Plattform zur Information über verfügbare 
Materialien als Aufgabe haben wird.

Der Austausch und die Vernetzung all 
dieser Aktivitäten werden auch Impulse 
in die Hamburger ‚OER-Community‘ brin-
gen, an deren Aufbau sich „SynLLOER“ aktiv 
beteiligt. Und auch das „OER-Barcamp on 
tour“ wird in Hamburg Station machen. 

Zielsetzung: Partizipation im Sinne 
von OEP 
Kurzfristig soll durch „SynLLOER“ die Be
kanntheit offener Bildungsmaterialien ge
fördert werden. Mittelfristig macht dies 
nur Sinn, wenn die potenziellen Interes-
sierten in der Lehre auch beginnen, OER-
Materialien verstärkt einzusetzen und 
damit einer kommenden Generation von 
Lernenden den Zugang zu diesen Ressour-
cen ebenfalls eröffnen. Sollte dies gelingen, 
wird sich langfristig die Kultur der Verwen-
dung von offenen Bildungsmaterialien von 
selbst ändern, und Lernende werden freier 
an die Idee herangehen, gefundene Mate-
rialien im Lernumfeld offen zu teilen und 
zu verwenden. „SynLLOER“ kann damit den 
ersten Schritt für Veränderung zu mehr Par-
tizipation von Lernenden in einem offenen 
Lehr-Lern-Umfeld darstellen. 

Anmerkungen 

1	 Open Access in Deutschland. Die Strategie  
des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung. Stand September 2016. Verfügbar 
unter: https://uhh.de/edibu [11.10.2016]. 

2	 https://uhh.de/6qtc0 [11.10.2016] 

3	 https://uhh.de/h50vd [11.10.2016] 

4	 https://uhh.de/ipg2x [11.10.2016] 

„Synergie“ auf über 10.000 Exemplare ange-
hoben wird und das Fachmagazin an alle 
Hamburger Hochschullehrende, alle Ham-
burger Lehrerinnen und Lehrer und an die 
Studierenden in der Lehramtsausbildung 
an der Universität Hamburg verteilt wird. 
Die Erfahrung zeigt, dass noch immer das 
persönlich verfügbare Druckexemplar die 
höchste ‚Klick-Rate‘ hat und dann doch mal 
reingeblättert wird. Genau darum soll es 
gehen: eine große Anzahl von potenziellen 
Interessierten zunächst zu erreichen und 
auf das Thema aufmerksam zu machen. 

Tobias Steiner 
Universität Hamburg 
Projekt SynLLOER 
synlloer@uni-hamburg.de 

EVALUATION
Entwicklung von Merkmalen 
zur Qualitätssicherung für  
ausgewählte OER-Materialien 

c  
CC0 
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Synergie-Podcasts 
Hörbare Digitalisierung 

Liebe Leserinnen und Leser, 
bei einigen Beiträgen finden Sie in dieser Ausgabe 
erstmalig das oben stehende Symbol:  
Wir bieten erste Beiträge auch als Podcasts an.  
Zum Erscheinungstermin der Ausgabe werden auf 
den gängigen Portalen (iTunes etc.) und auf unserer 
Website noch nicht alle Beiträge sofort verfügbar 
sein, doch im Laufe des Wintersemesters dann 
langsam folgen – es lohnt sich daher Synergie gleich 
ins Podcast-Abo zu nehmen. Bei der Produktion 
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der Podcasts hat vor allem unser studentisches 
Redaktionsteam Erfahrungen mit Barrierefreiheit 
sammeln können: Wie spricht man über eine 
Abbildung? Wie erläutert man Quellenhinweise? 

Wir hoffen, Sie haben genauso viel Freude an dem 
Ergebnis wie unser Team an der Produktion.  
Über Anregungen und Meinungen freuen wir uns: 
https://synergie.blogs.uni-hamburg.de. 
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